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I n eine Theorie
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T) ein rechnerisch fuhrt eine

fi.gleichmäßige Verteilung des

ins gesarnt anfallenden Arbeitsvo-

lumens auf alle arbeitsfähigen ln-

dividuen zu Null Prozent Arbeits-

losigkeit. Schade nur, dass die

simple Theorie der vielschichti-
ger Wirklichkeit nicht gerecht

wira. Nicht von ungefähr hat kein

namhafter Gewerkschafter oder

Betriebsratschef seine Unter-

schrift unter eine 30-Wochen-

30 Stunden je
Woche lösen
kein Problem

stunden-For-
derung ge-
setzt, die poli-
tisch allenfalls
in der Links-
partei auf Zu-

stimmung stößt. Tatsächlich wür-

de nicht ein einziges Problem des

deutschen und euroPäischen Ar-

beitsmarktes gelöst.
Welche Wirtschaftszweige

könnten in Griechenland oder

S panien Arbeitszeitverkürzungen
bäi vollem Lohnausgleich verkraf-

ten? Würden Unternehmen dort

Arbeitsplätze schaffen? Nein' Sie

würden das Weite suchen. Man

kann die Globalisierung kritisie-

ren, wegbeschließen kann man

sie nicht. Zweitens - und dies gilt

besonders fur mittel- und nordeu-

ropäische Volkswirtschaften - ist

niäht etwa Arbeit kttuPP. Viel

mehr sind geeignete Arbeitskräfte
vielerorts Mangelware. In zehn

Jahren werden Erwerbstätige in

Deutschland durchschnittlich
länger arbeiten als heute. Drittens

können Erwerbslose das durch Ar-

beitszeiwerkürzungen frei wer-

dende Beschäftigungsvolumen
nicht einfach übernehmen, weil

geeignete Qualifikation fehlt.

Die wiederbelebte Idee einer

30-Srunden-Woche fur Alle ent-

stammt erkennbar dem Elfen-

beinturm an der Akademie zu

Wolkenkuckucksheim. Seite L5
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T andwirtschaftsministerin Ilse

J-rAign"t (CSU) hat an die deut-

schen Bauern aPPelliert, stärker

auf Bioproduktion zu setzen, um

der wachsenden Nachfrage der

Verbraucher gerecht zu werden'

,,Im Biomarkt steckt großes Poten-

zialfijr die cletitschen Bauern, das

gentltzt werden sollte", sagte Aig-

ner der Passauer Neuen Presse

vom Montag. ,,Unser Ziel rnuss es
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fr tatt 100 Prozent funci befanci

Dsich plötzl ich Pferd in der La-

sagne. Zehntausende Lebensmit-

tef mussten deshalb in den ver-

gangenen Tagen in Großbritanni-

än und Frankreich aus den Rega-

len genommen werden. Darunter

auch welche von Aldi Großbritan-

nien. Nun wurden erste Strafan-

zeigen eingereicht.
ber britische Umweltminister

Owen Paterson warnt die Bevöl-

kerung, sich im Laufe der Woche

auf ..weitere schlechte Nachrich-

ten" einzustellen. Das Ministeri-

um vermutet, dass eine ,,interna-
tionale kriminelle Verschwörung"

hinter dem Lebensmittelskandal
steckt. Auch deutsche Behörden

und Lebensmittelhändler haben

ihre Wachsamkeit erhöht und

Produkte vorsichtshalber aus den

Regaien geräumt. (siehe neben-

stehender Text).
Die britische Lebensmittelauf-

sicht lässt nun in einer Großakti-

on landesweit Fertiggerichte wie

Pies, Burger, FleischkloPse und

Boiognese-Soßen auf Pferde-

fleisChspuren untersuchen. Ein-

bezogen in die Tests sind auch

Hersteller, die Krankenhäuser,

Die Briten schieben die Schuld
auf die Franzosen. Diese zeigen
auf die Rumänen

Schulen und Kindergärten beiie-

fern. Der Tiefkühlkonzern Findus

UK hatte die Behörden vergange-

ne Woche informiert, dass sich in

seinem Lasagne-Produkt Pferde-

fleisch befand. Neben anderen

Händler hat auch das britische

Aldi-Unternehmen zwei Gerichte,

Spaghetti-Bolo gnese und Lasagne

aus den Regalen verbannt, deren

Fleisch zu dreißig und hundert

Prozent aus Pferd bestand' in

Frankreich haben inzwischen

sechs Supermarktketten Findus-

Gerichte aussortiert.
Die britische Lebensmittelauf-

sicht zeigt mit sPitzem Finger auf

Frankreiih. Wenn euroPäische

Konsumenten zu Tausenden Lasa-

gne mit Pferdefleisch verzehrt

hättett, das als ,,pur boeuf" dekla-

riert war, als reines Rind, seien

dort die Schuldigen zu suchen'

Und so verworren die Wege auch

waren, auf denen Pferdefleisch
aus rumänischen Schlachthöfen
als ,,reines Rind" in tiefgekühlte

Fertiggerichte gelangt ist: Die ent-

scheidenden Welchen wurden in

der Tat in Frankreich gestellt.
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